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Vernehmlassung Parlamentarische Initiative Lüscher/ Nein zum 24-Stunden-
Arbeitszwang im Verkauf - auch in Tankstellenshops

Bern (ots) -

Der SGB und die Unia lehnen die Parlamentarische Initiative Lüscher entschieden ab: Der Vorstoss verlangt, dass
Tankstellenshops an Autobahnen und Hauptverkehrsstrassen nachts und sonntags durchgehend geöffnet haben
dürfen. Damit wollen die Anhänger einer total flexibilisierten Arbeitswelt den Schutz vor Nacht- und
Sonntagsarbeit weiter beschneiden. Vania Alleva, Geschäftsleitungsmitglied der Gewerkschaft Unia und SGB-
Vize-Präsidentin, kritisiert die Liberalisierungspläne der Arbeitgeber: "Die Initiative Lüscher ist ein inakzeptabler
Angriff auf das Arbeitsrecht und auf eine wichtige Freiheit der Arbeitnehmer - die Freiheit, nicht rund um die Uhr
verfügbar sein zu müssen." Die Folgen der Initiative Lüscher wären tatsächlich fatal: Nacht- und Sonntagsarbeit
führen zu mehr Stress und sind gesundheitsschädlich. Sie erhöhen das Risiko für Krebs, Herz- und
Gefässerkrankungen, Verdauungs- und Schlafstörungen. Im Verkauf arbeiten zudem viele alleinerziehende Mütter.
Für sie ist Nacht- und Sonntagsarbeit besonders schwierig, da es dann keine ausserfamiliäre Kinderbetreuung gibt.
Auch ist der Sonntag oftmals der einzige Tag, an dem Mütter und Kinder gleichzeitig frei haben. Und schliesslich
ist Nachtarbeit in Tankstellenshops gefährlich - Überfälle sind dort besonders häufig. Die Initiative ist ein
Türöffner für eine generelle Deregulierung der Arbeitszeiten. Wenn Tankstellenshops an Hauptverkehrsstrassen in
Städten und Agglomerationen länger öffnen, müssen andere Läden nachziehen, um konkurrenzfähig zu bleiben.
Zudem müssten auch Arbeitnehmende anderer Branchen (Reinigung, Zulieferung, Sicherheit, Informatik usw.)
häufiger nachts und sonntags arbeiten, um den reibungslosen Betrieb der Tankstellenshops zu gewährleisten. Die
nächste Etappe auf dem Weg zu gänzlich deregulierten Ladenöffnungs- und Arbeitszeiten ist bereits in
Vorbereitung: Der Nationalrat hat kürzlich eine Motion Hutter angenommen, die den Kantonen erlaubt, die
Ladenöffnungszeiten autonom festzulegen. Stimmt dem auch der Ständerat zu, würde der Schutz vor Nacht- und
Sonntagsarbeit im Detailhandel mit einem Schlag abgeschafft. Für den SGB und die Unia ist klar: Gesundheit,
Sicherheit, Sozial- und Familienleben der Arbeitnehmenden dürfen nicht den Profitinteressen der Shop-Betreiber
geopfert werden. Zudem ist of-fensichtlich: Ein ausgewiesenes Konsumentenbedürfnis für längere
Ladenöffnungszeiten besteht nicht: Die Bevölkerung hat in den letzten Jahren 9 von 10 Liberalisierungsvorlagen
an der Urne abgelehnt.
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